
Bandes WwI1e der beıden voraufgehenden Bände, innerhalb des Melanchthonischen (iesetzes-
Hans Volz un: ike Wolgast, größhte Hoch- verständnisses bılden wobel ber als
achtung un tiefen Dank für iıhre Arbeıt un:! (iesetz durchweg dem reformatorischen Ver-
ehren zugleıich das Andenken tto Clemen, ständnıs VOo  —; Evangelium untergeordnet bleibt!
der VOTLT über Jahren das Werk begann un: Der überzeugenden Klarheıit, mi1t der diese
bıs ZU Bande \9: führen konnte. Der größte Linie herausgestellt wird, entsprechen aller-
ank aber, der ihnen allen überhaupt abge- dıngs nıicht dıe daran geknüpften Begrün-
stattet werden kann, ist der, den Schatz, den dungszusammenhänge. Wiıeso VO'  —} jener Aut-

nahme des Naturrechts mit Selbstverständlich-sS1e erschlossen, 1U  - heben un! utfzen
keit » Ausstrahlungen« auf die gesamte '1heo-

Schöneiche Hubert Kirchner logie Melanchthons ausgehen mussen un
‚War spezıell den IThemen (Ginade un Frei-
heıt, Kirche, Sakramente und Dıszıplın

HERMANN PFISTER: Die Entwicklung der heo- bleibt ausgesprochen unklar. Melanchthons
Rückbesinnung auf das Naturrecht wiıird dabeilogıe Melanchthbons UN dem Einfluß der

Auseinandersetzung MmMIt Schwarmgeistern un Ilzu sorglos mit dem sıch unbestreitbaren
Phänomen 1n 1NSs geSsetZL, das überall in derWiedertäufern. Freiburg Br. 1965 VIIL, 351

Freiburg BTa phil Diss 1967 spateren reformatorischen 'Theologie Z.u be-
obachten ÜE Lehre, Institution, Ordnung C1 ‘

Diese Arbeit eines Schülers VO  - Clemens halten eın sechr viel estärkeres Gewicht. Aber
Bauer ist der Versuch, die Ausführungen des gerade wWeIr geneigt ist, dıe Abgrenzung der
Lehrers über dıe Entwicklung des Naturrechts reformatorischen Theologie gegenüber dem
in der Theologie Melanchthons (vgl. bes Cle- Täufertum hiertfür mit in Rechnung etellen
mens Bauer: Melanchthons Naturrechtslehre. und hierıin eın Indiz für Melanchthons Aus-
ARG 42 1951]1, 64-100) 1ın einem größeren bau des Naturrechts sehen, sieht siıch ent-

Rahmen abzuhandeln un: begründen. Bau- täuscht, WEeNn nach geENAUCTCN Zusammen-
hatte seinerzeit auch schon dıe 'Ihese aut- hängen fragt Davon erfährt in dieser Ar-

gestellt, wonach dıe steigende Bedeutung des beıit nıchts! Ja, Pfister erklärt mıit entwafinen-
Naturrechts seit I521I un überhaupt dıe der Oftenheıt, für den Nachweıis seiner 'Ihese
wachsende Hervorhebung des Dogmas un der genuge C5, »einfach den Inhalt un dıe Art
Institutionen 1n Melanchthons theologischem der Handlung« 1in Melanchthons Aussagen
Denken Rückwirkungen seiner Abgrenzung darzulegen (4)! Die »Beweisführung« wird
gegenüber dem Täutfertum darstellten. Die mit ZUr verbalen Versicherung, dıe 1n zahllo-
vorliegende Untersuchung unternımmt NUunNn, sen Varıanten das 388 Buch durchzieht.
in Anlehnung die drei Entwicklungsstufen Zur Charakterisierung diıeser Logık mögen
der Locı,; dıie Ausweıtung des Bereiches der ein1ıge, ganz wahllos herausgegriffene Beispie-
»natürlichen Ordnung« in lex naturae un!: le genüugen dart mi1it Sicherheit vermu-

regımen corporale verfolgen. Dabe1 ent- 11 104 »dıe leicht zurückgeführt WeCIi-

steht eın eindrückliches ild VO  3 Melanchthons den kann« 4:17 » es Izann zeinem Z weitel
Verständnis des Naturrechts, das aus schwa- unterliegen« 150 » SO daß Man den Eın-
chen Relikten seit 152I ständıg weiıteren Raum druck gewinnt« 155 uUuSW. Der MAaASCIC KEx-

kurs über Melanchthons Stellung ZUr Bestra-in seiner Theologie gewinnt, schließlich
559 ıne klar umrissene, systematische Größe fund der Ketzer und Täufer (345-3 70) 1st 1Ur
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1ne Materialsammlung, hne wirklichen Be- So mußte Karl die Religionseinheit als Par-
allele ZUr Reichseiheit die protestan-zZug ZUT "CThese der Arbeit. Diesen methodi-

schen Einwänden korrespondiert schließlich tischen Fürsten verfreten. Da ıhm nach dem
Siege 1mM Schmalkaldischen Krıeg der Papstdie völlige Unkenntnis der

Melanchthonliteratur un: auch der zahlrei- azu die Hilfe des Konzils nicht gewährte,
chen Untersuchungen ZU Problem der "Tau- heß arl das Augsburger nterım ausarbeıten.
ter un der Stellung der verschiedensten Re- Vorbilder gab in den Religionsgesprächen.
formatoren, darunter Melanchthons, ihnen. » Interim« hıeß CS, wel. zunächst HUL für
Das alles bedeutet: Die Komplexıtät der Me- iıne Zwischenzeıit bıis ZUTC Entscheidung der
lanchthonischen 'Theologıe, ıIn der eın eigener Religionsdinge durch das Konzıl gedacht WAar.

Da arl ber bei den katholischen Reichsstän-systematischer Ansatz aus den unterschiedlich-
sten Traditionen sıch 1n der Brechung un Be- den die Annahme des Interims nıcht erreichen
reicherung durch tatsächlich sämtliche geist1- konnte, legte A voranscgangeNeCN
SCH, theologischen un kirchlich-politischen Versprechungen LUr den Protestanten auf. De-
Strömungen der eıt einer höchst diffe- Ten Zustimmung hatte lange VOT der An-
renzierten, spannungsreichen, ber auch SPan- nahme des Interiıms durch den Reichstag 1n
nenden Einheit entfaltet, ist hier material- harten Verhandlungen erreicht.

Vom "lext des Augsburger Interıms lag DIS-reich, doch verständnislos auf einen einzigen
Aspekt reduziert worden! Das Programm, das her keine moderne Ausgabe VO  H Der Verfas-
der 'Tıtel dieser Untersuchung aufgestellt hat, SCT legt diese NU:  3 in solider Form VOT. Dıie
harrt jedenfalls weiter der Verwirklichung! deutsche und die lateinische Form des "Textes

SIN jeweıls einander gegenübergestellt. Eıne
Münster/ Westf. Martın Greschat kurze Einleitung ZUTC Entstehung 1st  d vorange-

Es ist begrüßen, daß damıt der End-
text allgemeın zugänglıch WIrd. Sehr be-
dauern ist, daß der Verfasser LUr die Drucke

Das Augsburger Interim O  < 1548 Nach den und ıne Abschrift des Interim-Endtextes mit
Reichstagsakten deutsch und lateiniısch heraus- den 1n Wıiıen befindlichen Originalen vergliı-
gegeben VO:  3 JOACHIM MEHLHAUSEN. Neukir- chen hat, wobe1l abweichende Lesarten VeTLI-

merkt.chen-Vluyn: Neukirchener Verlag des Frzie-
hungsvereins 1970. 16 Ädexte ZUTXC (Ge- Der Verfasser hat ber leider nıcht gesehen,

daß zwischen dem FEndterxt und dem in derschichte der evangelischen 'Theologie
Verhandlung mi1t den evangelischen Fürsten

arl kämpfte für eın zentral regiertes benutzten 'Text ine Fülle kleiner und einıge
eich Er vertrat ber e1in Reich, das ın seiner schwerwiegende Unterschiede bestehen. Wenn
Gestalt noch eın Lehnsstaat des Mittelalters auch nıcht ıIn einer "Textausgabe die sechr Ver-

WAaT. Karls Gegner, dıe protestantischen "Ler- wickelte Verfasserfrage geklärt werden kann,
ritorijalfürsten, kämpften für die Souveränität h  atte  an doch die Fassung berücksichtigt WeTLI-

ihrer 'Territorien. Sie vertraten mıiıt der rech- den mussen, die Karl 1n den Verhandlungen
ten Lehre des Evangeliums die Glaubensrich- 1m März 1548 als abschließende Form benutz-

te. Vorhanden i1st diese Textform ıIn Dresden,tung der Städte un ihrer Bürger, welche die
Entwicklungen der Reformationszeit wesentlich Staatsarchiv Loc 10297, nterım Augustanum,
prägten und ;ohl auch in Weimar, Merseburg, Mar-
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